
» Der Herr Ist barmherzıg und gÜüt12« (Ex 34,6)
( edanken ZU est der göttlıchen Barmherzigkeıt

Von Anton ZiegenNauUS, u2sSburg

Das est der göttlıchen Barmherzıigkeıt, VOoO eılızen Vater aps Johannes Paul
IL 1im Jahr 2000 für dıe Kırche vorgeschrieben und auf den zweıten ()ster-
sonntag festgelegt, hat, W1e Z scheınt, och nıcht dıe Herzen des Kırchenvolks CI -

reicht.
Der TUN! für diese Schwerhörigkeıt 1eg nıcht 11UT darın, dass jede Mentalıtäts-

aänderung erfahrungsgemäßb länger als Te1I Tre dauert. Eın welılterer TUuNn:! dürfte
se1In. ass dıe erehrung und das Bıld des armherzıgen Jesus auf dıe mystıschen Er-
lehbnısse der polnıschen Ordensschwester Faustyna OWAalska (7 zurückgeht.
Priıvatoffenbarungen egegnen aber viele mıt Argwohn. S1e meınen, ass Priıvatof-
fenbarungen besonders In Zirkeln exklusıver Relıgiosıität und eigenartıger Frömmıi1g-
eıt Akzeptanz fiınden, und gehen deshalb ın dıe innere RKeserve.

Andere können das Gerede VON der 1e und Barmherzıigkeıt nıcht mehr hören;
nıcht deswegen, weıl S1e (Gottes 1e nıcht schätzen wussten, Ssondern weıl diese
ede üblıch und weıch und unmännlıch klıngt. Sıe tellen dıe theologısche Fra-
SC, ob enn (jott nıchts anderes mehr als hıeben und verzeıhen. Das Maß VO  =

om und (jo0morra ware schon längst überschrıtten, dıe Zahl der Abtreibungen
übertreffe be1l weıtem dıe der Krıiegstoten und Gott urTfe immer UTr lhıeben und des-

nıe SUZUSdSCHI auf den SC schlagen und den Menschen ZZ\ 006 Rechenscha
ziehen.

SO <1bt CS viele Motive Sanz verschledener Provenılenz, dıe CGS dem NECUCNMN est
VO barmherzıgen Jesus schwer machen, den er INs Herz der Chrısten u_

werten.

Geschichtlich Hintergründe
Statt viele Eıinzelheıiten AUuUSs Faustynas en erzählen, dıe auch In Büchern

nachzulesen sınd, soll 1L1UT auf eıne höchst interessante Begebenheı verwıiesen WCCI-
den Das est hat, Faustyna, Jesus gewünscht. 1937 wurde iıhr VO  = ıhm 1U  — SeSaZT,
dass S1e. dieses est rleben wırd. Natürlıch betrachtet W dl diese Miıtteilung 1 -

ständlıch, enn damals Wwussten 11UT ZWel Priester VOoN diıesem unsch austyna ist
1938 gestorben und 1959 hat das Heılıge Offizıum dıe Verbreıitung dieses Fes-
tes verboten. uch 1SCNOTfe VO der Unechtheit der Visiıonen Faustynas über-

S1e schreıbft jedoch In ıhrem agebuch: » Der barmherzıge Jesus hat mIır VCOI-

sprochen, ass ich dieses feierliıche est rleben werde « Tatsache Ist, ass das est
VON Johannes Paul I1 allmählıch für verschlıedene Diözesen Polens rlaubt wurde
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und erst prı 2000 1m Rahmen der Heılıgsprechung Faustynas dieses est
für dıe Welt vorgeschrieben hat Wıe ist deshalb Jesu Wort verstehen, ass
Faustyna »dıeses fejerlıche est rleben werde«‘?

Faustyna hat seltsamerwelse In einem mystıschen TIeDNIS dıe Feıer In Rom (am
prı 2000'!) und somıt auch dıe eigene Heılıgsprechung mıterlebt. Im agebuc

beschreıbt S1e dieses rlebnıs, das S1e Kardıenstag 193 / hatte »Plötzlich habe ich
dıe Allgegenwärtigkeıit Gottes empfunden, ich habe den eılıgen Vater In Rom DCSC-
hen und zugle1ıc W äal ich In uUuNnseTeT Kapelle (1n Krakau) anwesend.« (Eıntragung Nr.

austyna W dl ber dıe Gleichzeıitigkeıt ıhrer Anwesenheıt in Krakau und In
Rom verwiırmt. S1e sıeht, ass dıe Kapelle In Krakau teierlıch geschmückt und VO  —_ JE
dem betreten werden durfte DiIie Kapelle stand damals Klausur, dıe
aber während des Krıieges aufgehoben wurde. Faustyna sıeht NUN, selber verwiırrt
und unfähıg, dıe einzelnen Erlebnıisse recht deuten oder unterscheıden. den Se-
11g- und Heılıgsprechungsprozess In ROMm, dıe Analyse ıhres Berıchts, der auf dem
Prozess In /Z/weıfel SCZOSCH wurde. Faustyna chrıeb Ich wurde »untersucht und e_

nıedrigt55  »Der Herr ist barmherzig und gütig« (Ex 34,6)  und er erst am 30. April 2000 im Rahmen der Heiligsprechung Faustynas dieses Fest  für die ganze Welt vorgeschrieben hat. Wie ist deshalb Jesu Wort zu verstehen, dass  Faustyna »dieses feierliche Fest erleben werde«?  Faustyna hat seltsamerweise in einem mystischen Erlebnis die Feier in Rom (am  30. April 2000!) und somit auch die eigene Heiligsprechung miterlebt. Im Tagebuch  beschreibt sie dieses Erlebnis, das sie am Kardienstag 1937 hatte: »Plötzlich habe ich  die Allgegenwärtigkeit Gottes empfunden, ich habe den Heiligen Vater in Rom gese-  hen und zugleich war ich in unserer Kapelle (in Krakau) anwesend.« (Eintragung Nr.  1044). Faustyna war über die Gleichzeitigkeit ihrer Anwesenheit in Krakau und in  Rom verwirrt. Sie sieht, dass die Kapelle in Krakau feierlich geschmückt und von je-  dem betreten werden durfte: Die Kapelle stand damals unter strenger Klausur, die  aber während des Krieges aufgehoben wurde. Faustyna sieht nun, selber verwirrt  und unfähig, die einzelnen Erlebnisse recht zu deuten oder zu unterscheiden, den Se-  lig- und Heiligsprechungsprozess in Rom, die Analyse ihres Berichts, der auf dem  Prozess in Zweifel gezogen wurde. Faustyna schrieb: Ich wurde »untersucht und er-  niedrigt ... aber Jesus hat mich verteidigt und ihnen (den Theologen des Beatifika-  tionsprozesses) Einsicht gegeben.« Sie erblickte den Heiligen Vater in Rom, sie sieht  das Bild vom barmherzigen Jesus, das in Rom und Krakau aufgehängt war, aber ei-  gentlich »den lebendigen Jesus«, und dann ein Ereignis, zu dem sie bemerkt:  »Plötzlich wurde ich in die Nähe von Jesus entrissen und auf den Altar neben den  Herrn Jesus gestellt.« Auf den Altar neben Jesus gestellt zu werden, muss im Munde  eines normalen Menschen und einer unbedeutenden Frau als Hochmut und Blas-  phemie erscheinen. Solche Worte müssen befremdend klingen, doch geschah dies  tatsächlich bei der Kanonisation durch die Kirche, wo Faustynas Bild über dem Altar  hing.  Zu diesem Erlebnis notiert Sr. Faustyna: »Tiefer Frieden und Ruhe erfüllte meine  Seele. Jesus beugte sich über mich und sagte gnädig: Was verlangst du, meine Toch-  ter? Ich antwortete: Ich möchte Preis und Ehre für Deine Barmherzigkeit.« Jesus  antwortete ihr: »Ehre bekomme ich bereits durch die Einsetzung des Festes.« Wohl-  gemerkt: Das Erlebnis im Jahr 1937 bezieht sich auf ein Ereignis im Jahr 2000!  Die Eintragungen, die damals nur der Beichtvater kannte, klingen sonderbar, wie  es bei mystischen Erlebnisse nicht anders sein kann, wenn die betreffende Person  gleichzeitig zwei geographisch, zeitlich und inhaltlich weit auseinanderliegende Er-  eignisse erlebt; sie waren auch Faustyna nicht erklärbar. Tatsächlich aber hat sie 63  Jahre vorher die Einsetzung des Festes anlässlich ihrer Heiligsprechung erlebt. Erst  von dieser her wird Faustynas Vision verständlich.  Die Problematik um die Privatoffenbarungen  Zweifellos könnte man noch mehr Erlebnisse und Bemühungen Faustynas zur  Einführung des Festes der Barmherzigkeit anführen. Diese Vision scheint jedoch ein  höchst interessantes Erlebnis zu sein. Es wurde von der Kirche im Zusammenhang  mit dem Selig- und Heiligsprechungsprozess geprüft, kritisch beleuchtet undaber Jesus hat mıch verte1idigt und ıhnen (den Theologen des Beatıfiıka-
t10NSproZeSsses) Eıinsıcht gegeben.« Sıe erblıckte den eılıgen Vater In Rom, S1e sieht
das Bıld VO barmherzıgen Jesus, das In Rom und Krakau aufgehängt WAäTrL, aber e1-
gentlıc »den lebendigen Jesus«, und ann eın Ere1gn1s, dem S1e bemerkt
»Plötzlich wurde iıch In dıe ähe V OIl Jesus entrissen und auf den ar neben den
Herrn Jesus gestellt.« Auf denar neben Jesus geste werden, 111USS 1Im un
eINes normalen Menschen und eıner unbedeutenden Tau als Hochmut und Blas-
phemıi1e erscheınen. Solche Worte mMuUSSeN befremdend Klıngen, doch geschah 1€eS
tatsäc  Ie be1 der Kanonisatıon Urc dıe Kırche, Faustynas Bıld ber demar
hıng.

/7u dıesem TIeDNIS notiert ST. austyna: » T 1efer Friıeden und uhe erTullte meıne
eele Jesus beugte sıch über mıch und onädıg: Was verlangst du, meıne Toch-
ter‘”? Ich antwortete Ich möchte Preıs und Ehre für Deline armherz1igkeıt.« Jesus
antwortefte ıhr »Ehre bekomme ich bereıts UG dıe Eınsetzung des Festes.« Wohl-
gemerkt: Das TIeDNIS 1Im Jahr 193 / bezıieht sıch auf eın Ere1gn1s 1Im Jahr

DiIe Eıntragungen, dıe damals 1Ur der Beıchtvater kannte, klıngen sonderbar, W1e
G be1 mystischen Erlebnisse nıcht anders se1ın kann, WEeNNn dıe betreffende Person
gleichzeıltig ZWel geographisch, zeıtlıch und inhaltlıch weıt auseiınanderlıegende Er-
e1gNISSE erlebt:; S1e auch Faustyna nıcht erklärbar. Tatsäc  IC aber hat S1e
e vorher dıe Eınsetzung des Festes anlässlıch ıhrer Heılıgsprechung erlebt rst
VOomn dieser her wırd Faustynas Vısıon verständlıch.

Die Problematik dıie Privatoffenbarungen
Zweiıfellos könnte I11all och mehr Erlebnisse und emühungen Faustynas ZUT

Eınführung des Festes der Barmherzigkeıt anführen. Dıiese Vısıon scheınt jedoch eın
höchst interessantes Erlebnis seInN. Es wurde VON der Kırche 1im Z/Zusammenhang
mıt dem elıg- und Heilıgsprechungsprozess geprült, krıitiısch beleuchtet und
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Sschhehblıc als echt anerkannt. Mıt der Kanonisatıon Faustynas wurde auch der »NÖ-
ere Wınk«, der ZUT Eınführung des Festes gefü hat, anerkannt.

Hıer 1L11USS 1Un auftf dıie In der Eınführung genannten Schwierigkeıten mıt Privatof-
fenbarungen eingegangen werden. In der Dıskussıion trıfft 111l manchmal auf dıe
skeptische Haltung geradezu grundsätzlıchen wWwe1lnliels Dieser gegenüber stellt dıe
Kırche prinzıple dıe Möglıchkeıt VON Privatoffenbarungen fest Warum sollte sıch
(Gjott 1L1UT den vielen Gestalten des en und Neuen lestaments mitgeteılt haben”?
Ferner verpflichten solche Privatoflfenbarungen zunächst 11UT den mpfänger. Wen-
den S1e sıch mıt Botschaften eınen weıteren Kreı1s VO  —_ Menschen oder dıe San-

Kırche, nımmt dıiese verständlicherwelise das ZC der Echtheıitsprüfung in An-
spruch. Was den Wert der Privatoffenbarung en  9 ann wen1ger 1Im Inhalt-
lıchen, In der Mıtteilung Heıilswahrheıiten lıegen, enn ber dıe (Offenba-
IUn hınaus, dıe (jottes ew1ger Sohn, der alleın den Vater kennt (vgl 20 Joh
1,18), Uulls gebrac hat, <1bt CS für das ew1ge eıl des Menschen keıne weıtere
sentlıche un: DIie Prıvatoffenbarung zielt alsSO nıcht autf NECUC Inhalte, sondern hat
eıne »prophetische« Absıcht; en 1st mıt »prophetisch« nıcht unbedingt eın
künftiges Ere1gn1s gemeınt, sondern der Hınwels auf Bekanntes, das allerdings In
der betreffenden eıft als unwichtig beıiseılte gelassen WITd. Das Prophetische eıner
Privatoffenbarung 1eS SsSOomı1t darın, Aass S1e auf einseltige Akzentsetzungen DbZW.
Ausfallerscheinungen In der Verkündıgung und 1Im Glaubensbewusstsein der Kırche
aufmerksam macht und Bıbelstellen erınnert, dıe me1lnstens überlesen werden.

Wenn 1Un eıne solche Privatoffenbarung V Oll der Kırche als übernatürliıch und
echt anerkannt wırd, übernımmt S1e also keıne Wahrheıten, sondern kennt dıe
Notwendigkeıt eiıner gewIlssen Fokusıerung bestimmter Bıbelstellen In ıhrem Jau-
bensbewusstseımn und ıhrer Verkündıgung Mıt der Heılıgsprechung Faustynas
und mıt der Eınführung des Barmherzigkeıtsfestes hat dıe Kırche den prophetischen
Charakter dieser Priıvatoffenbarung anerkannt. Ahnlich Wäal AT be1 der Eınführung
des Fronleichnamstfestes und des Herz-Jesu-Festes.

Dıie biblische Fundierung des Barmherzigkeitsfestes
Wenn dıe Überlegungen ZUT Privatoffenbarung stımmen. nämlıch ass der Inhalt

nıcht NCU, ohl aber gut 1D11SC (d.h In der oIzıellen OUOffenbarung gul verankert)
Ist, mussen sıch auch bıblısche Belege aliur fiınden lassen. In 1NDI1IC auf dıe Barm-
herzigkeıt eın olcher eleg nıcht schwer. Bekannt 1st dıe Selbstoffenbarung
Gottes Mose auf dem Berg S1inal (Ex 34,6 »Da Z der Herr ıhm OSC
vorüber und rief: Der Herr, der Herr 1st e1in barmherzı1ger und gütiger Gott, langmü-
t1g, reich uld und Treue! Schuld, Frevel und Uun! verg1bt CI, lässt S1e aber
nıcht ungestraft, indem dıe Schuld der Väter anderen Kındern und Kındeskındern
bıs INSs drıtte und vierte Geschlecht nachprüft.« (jottes Barmherzigkeıt und Gerech-
tigkeıt verhalten sıch zue1ınander WIe 1000

Die entsprechenden Aussagen und Gleichnıisse AUsS dem Neuen Testament sınd
bekannt, ass S1e nıcht ausführlich geschildert werden mMusSsen SO soll 1Ur eriınnert
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werden das Gleichnıs VOoO verlorenen Sohn und dıe Freude des Vaters ber seıne
eıimkehr: dıe Freude der Frau, dıe ıhre verlorene Drachme wıeder gefunden hat:;

den 1INATUC der Gegner Jesu, se1 eın Freund der 7 öllner und Sünder: das
Gleichnıs VO  —; dem hartherzıgen Knecht, dem alle Schuld erlassen wurde und der
dem Miıtknecht seıne kleıne Schuld nıcht erlassen wollte SO 1st Gott Er erlässt dem
Menschen alle Schuld, doch der ensch 111USS5 deshalb seinem Mıtmenschen dıe
kleıne Schuld vergeben (vgl er gule Hırte geht dem verlorenen
ach und freut sıch ber das gefundene mehr als ber Jene dıe sıch nıcht verırrten
(vgl

Stellen WITr Ulls dıe rage Wıe ange geht der Hırte dem verlorenen nach?
Wıe ange sucht er? Solange, als CGS ebt So ann INa Gott, der dıe Te 1st,
hasst keınen Menschen, sucht ıhn vielmehr und 1e ıhn Das Problem des SUün-
etrs 1st nle, solange lebt, dıe mangelnde Barmherzigkeıt Gottes, das Problem 1st
der Sünder selbst

Der Jünger Jesu aber soll barmherzıg se1nN, 1L1UL ann wırd Barmherzıigkeıt fin-
den (vgl S und darın »vollkommen se1n, WwI1e CUGT Vater 1m Hımmel vollkom-
1LE 1S[« (vgl. 5,465) Der Jünger Jesu darf CS nıcht machen WIEe der altere Bruder
des verlorenen Sohnes oder der hartherzige Knecht Die Einwände das Barm-
herzigkeıtsfest dürfen nıcht darın lıegen, ass WIT selbst 11UT mıt Vorbehalt barmher-
Z12 Sınd, oder uns argern, ass den Bösen, S pötter und Frechen nıcht sofort eıne g -
rechte Strafe trıfft uch für diıese Menschen mussen WIT beten und iıhnen gul se1N,
W1Ie Vater, der »dıe Sonne aufgehen lässt über OSse und (Jute« (Mt 5,45)

Das Prophetisch-Zeitgemähe des Barmherzigkeitsfestes
Ist dıe ede V OIl der Barmherzigkeıt (jottes eıne Eınladung dıe Sünder, 1Ur

weıterhın sorglos en und sündıgen? Solches Berechnen kommt sıcher VO  Z

ber verstanden hat en olcher ensch NI1e, W d Barmherzigkeıt und JTeen Er
ist letztliıch nıcht beziehungsfähig. Diıie Barmherzigkeıt (jottes au TEe11C dıe (ije-
fahr. missverstanden werden, aber nıcht (Gew1lssens. Eınen nNspruc auf
(Jottes Barmherzigkeıt hat übrıgens eın ensch

Dıe Barmherzigkeıt (jottes bedeutet auch nıcht, ass (Gjott es gleichsam uNgSC-
rührt durchgehen lässt und verzeıht. Dann ware Barmherzigkeıt keıne edle und
schon Sal nıcht eıne göttlıche Eıgenschalft. Kann enn Gott gleichgültig se1ın
dıe pfer des Sünders? DiIe kennt den Begrıilf der »himmelschreienden« SUün-
de, dıe gleichsam Gjottes Entrüstung auslösen. Dazu gehören dıe rmordung eIs
Urc seınen Bruder (vgl. Gen A 10), Sodomıie (vgl Gen und dıe Unterdrück-
un und Ausbeutung des Arbeıtenden (vgl Jak 5,4) Sınd dıe hımmelschreıienden
Sünden heute wen1ıger oder mehr”?

Wıe aber reagıert (Gott auf dıe hıimmelschreienden Sünden? Mıiıt vernıchtenden
Strafen? ber das ware der Tod des Sünders: (jott 111 aber nıcht den Tod des SUün-
ders, sondern ass umkehre und ebe (vgl. Ez Der verlorene Sohn I1USS

selbstverständlıch In sıch gehen und heimkehren Dıie Barmherzigkeıt 1m bıblıschen
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ınn ze1gt sıch nıcht 1Im Absehen V Oll der Gerechtigkeıt oder ıhrer Lockerung, SOIMN-

dern in der ständıgen il  e’ damıt der schwache und sündıge ensch dadurch g_
recht werde und se1ın annn DiIie armherzıgkeıt behebt AUSs innerer (jüte dıe Not des
Elenden und stärkt somıt se1ıne Selbstachtung, während eiıne 11UT verzeıhende., nıcht
aufbauende und nıcht recht-machende Barmherzigkeıt dem Menschen letztliıch stan-

dıg 11UT seıne NmaCcC VOIL ugen tellen würde (vgl. Ihomas quın STIh 21
Barmherzigkeıt 111 he1ılen

Das Barmherzigkeıtsfest wurde VO aps auf den zweıten Ostersonntag gelegt.
In en TrTel Lesejahren wırd diıesem Sonntag das Evangelıum Joh 20:19-531)
VON der Erscheinung des Auferstandenen verlesen, der den ängstlıchen Jüngern ach
iıhrem fe1gen Verhalten den Frieden chenkt Dann <1bt iıhnen dıe Vollmacht, Sün-
den nachzulassen und eNalten [)as Bulßßssakrament ıst das Ostergesche des
Auferstandenen alle se1ıne Jünger. Das Evangelıum VO Neuwerden AUSs der Ver-
gebung steht In der Mıtte des Barmherzigkeıtsfestes.

Das Barmherzigkeıitsfest mOÖge nıcht AaUSs der Befürchtung abgelehnt werden. dıe-
Barmherzigkeıt würde VO  z Reue und Umkehr dıspensıeren. Eınıge Tagebucheıin-

ragungen sollen zeıgen, ass CS auch Faustyna nıcht gemeınt hat“ Jesus iıhr
»Die Seelen gehen verloren me1nes bıtteren el Ich gebe ıhnen dıe letzte
Rettungschance: das 1st das est me1ıner Barmherzigkeıt.« » Wenn S1e meı1ıner
Barmherzıigkeıt nıcht uldıgen, werden S1e auf Ewigkeıt verloren gehen » Heu-

sende ich dıch der SaNzZCH Menschheıt mıt me1ner Barmherzigkeıt. Ich möchte
dıe verletzte Menschheıit nıcht bestrafen, sondern heılen, iındem iıch S1e meın
barmherz1ges Herz fest HUG Die Strafe verwende iıch, WE S1e miıch azu
zwıngen; meı1ne and ergreıift unwiıllıg das Schwert der Gerechtigkeıt; VOI dem Tag
der Gerechtigkeıt chıcke ich den Tag der Barmherzigkeıt.« uch 1er stiımmen
Faustynas Vısıonen mıt dem Neuen lestament übereın, UTC das sıch be1l er et0O-
NUunNnS der Barmherzıigkeıt und des Heıilswillens Gottes ebenso klar eın Entsche1-
dungsernst mıt möglıchen negatıven Folgen zıieht

Wo 1eg 1U  an das »Zeıtwort«., das Prophetische dieses Festes VO barmherzıgen
Jesus’? Gesündıgt wurde zu en Zeıten: doch scheınt 111a immer noch, Z Urc
das prägende ılıeu, VO Nıcht-sein-Sollen der un SCWUSSL en Im emüuü-
hen, dıe un geheim halten und 1m Dunkeln tun, schwang och eın klares
Wıssen VON ıhrer zerstörenden Wırkung mıt Der Sünder scheınt och eıne am
empfunden en

Diese cham, hınter der sıch wen1gstens och ein Wıssen dıe un! verbarg,
wırd heute als Heuchele1 hingestellt. Man {ut das OSe O  en D gehört ZU yle
of ıfe ornofılme werden NO das Fernsehen In jedes Haus gelıefert, Ehe-
scheidung und Wiıederverheıiratung ist In, Abtreibungsbefürworter erhalten
demoskopısche Mehrheıten Menschlıche mbryonen werden als Rohstoffe benützt.
Der ensch VOoON heute 111 nıcht mehr VO  e der un! erlöst werden, sondern VO

Erlöser. 162 der ückgang der Beıichte nıcht im mangelnden Sündenbewusstseimn
begründet”

Vgl Balter, 140
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Sınd aber dıe Menschen In dieser Ungebundenheıt zufriedener? Spüren S1e nıcht

eiıne innere Not? Die psychotherapeutischen Beratungsstellen nehmen DIie sfte1-
genden Su1l1zıdzahlen machen betroffen Der Zulauf den Reinkarnationsvorstel-
lungen, mıt denen Tast eın Drıttel der Mıtteleuropäer schon sympathısıert, entspringt
auch der heimlıchen Erwartung, ach diesem mıisslungenen en och eınmal NCU,
miıt eıner nochmalıgen Chance, anfangen können. Diıe Chance besteht allerdings
schon In diesem eben, we1l CGS göttlıche Barmherzigkeıt o1bt, nıcht 1L1UT dıe
Möglıichkeıt der Vergebung, sondern dıee recht und besser werden.


